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Die neuen Lteuervorlagen.

Im Reichsrat  in Berlin ist die Beratung der neuen
Steuervorlagen in Angriff genommen worden . Aus diesen Steuer¬
vorlagen werden in der „Frankfurter Zeitung " Angaben ver¬
öffentlicht, denen wir die folgenden Hauptpunkte entnehmen.

Die Reichseinkommensleuer.
Das Einkommen der natürlichen Personen wird mit einer

Steuer belegt, und zwar das gesamte Einkommen der natürlichen
Personen bei Deutschen, soweit sie sich nicht länger als zwei Jahre
dauernd im Auslande aufhalten , ohne im Inlands einen Wohnsitz
zu haben, bei Nichtdeutschen, wenn sie im Deutschen Reiche einen
Wohnsitz haben oder sich dort des Erwerbes wegen dauernd oder
länger als drei Monate aushalten.

Aus den Angaben über die Steuersätze des Entwurfs über die
Reichseinkommensteuer ist zwar leicht zu berechnen, wieviel Steuer
künftig jeder bezahlen soll, doch mag die nachstehende Uebersicht
immerhin willkommen sein. Der Steuersatz beginnt nach dem
Entwurf mit 10 Prozent bei einem steuerpflichtigen Einkommen
von 1000 oft und steigt fortschreitend (einschließlich einer Kapital¬
ertragssteuer ) bis auf 60 Prozent der großen Einkommen . Dar¬
nach ergeben sich folgende Steuerbeträge : bei einem steuerpflichtigen
Jahreseinkommen von über

' ' " ^ 34— 37 000 oft1000 -ft 100 -ft St.
2 000 -ft 210 -ft „
3 000 -ft 330 -ft „
4 000 -ft 460 -ft „
5 MO -ft 600 -ft „
6 000 -ft 750 -ft „
7 000 -ft 910 -ft „
8 000 -ft 1080 -ft ,.
9000 -ft 1 260 -ft „

10 000 -ft 1450 -ft „
11 000 -ft 1 650 -ft „
12 MO -ft 1860 -ft „
13 000 -ft 2 080 -ft „
14 000 -ft 2 310 -ft „
15 000 -ft 2 550 -ft „

16—17 000 -ft 3 050 -ft „
18— 19 000 -ft 3 550 -ft ,.
20—21000 -ft 4 090 -ft „
22— 23 000 -ft 4 650 -ft ,.
24—25 000 -ft 5230 -ft „
26—29 000 -ft 6130 -ft „
30—33 000 -ft 7 060 -ft

38— 41 000 -1t
42— 45 000 -ft
46— 50 000 -ft
51— 55 000 -ft
56— 60 000 -ft
61— 65 000 -ft
66— 70 000 -ft
71— 75 000 -ft
76— 80 000 -ft
81— 85 000 -ft
86— 90 000 -ft
91— 95 000 -ft
96— 105 000 -ft

106— 115 000 -ft
116— 125 000 -ft
126— 135 000 -ft
136— 145 000 -ft
146— 165 000 -ft
166— 185 000 -ft
186—205 000 -1t

8 020 -ft St.
9 010 -1t „

10 030 -ft .,
11780 -ft „
13 580 -ft „
15 430 - ft „
17 330 -ft „
20 230 -ft „
22 280 -ft „
24 330 -ft „
26 430 -ft „
28 580 -ft „
30 780 -ft „
35 380 - ft „
39 980 -ft „
44 680 -1t „
49 480 -ft „
54 380 -ft „
64 380 -ft „
74 580 -ft „
84 980 -ft „

206-
usw.

-235 000 -ft 100 080 -ft

Das steuerpflichtige Einkommen ergibt sich aus folgendem:
Steuerfrei bleibt ein Einkommensteuerbetrag bis 1000 -ft. Für
eine zweite Person im gleichen Haushalt wird ein steuerfreier
Betrag von 500 -ft , für jede weitere Person von 300 -1t gewährt.
Ein Ehepaar mit einem Kinde hat also 1800 -1t steuerfrei , also,
wenn der Mann 6000 -ft einnimmt , ein steuerpflicht. Einkommen
von 4200 -ft . Bei einem Ehepaar mit zwei Kindern bleiben 2100
Mark , mit vier Kindern 2700 -ft, mit sechs Kindern 3300 -ft
steuerfrei . Dir Ledigen und Kinderlosen werben somit nicht uner¬
heblich stärker belastet, als die kinderreichen Famiuen.

Die Kapitalerlragssteuer.
In dem Kapitalertragssteuergesetz wird bestimmt, daß von

den Erträgen aus Kapitalvermögen eine besondere sogenannte
Kapitalertragssteuer erhoben wird . Die Steuer beträgt zwischen
10 und 20 Prozent der Kapitalserträge . Wenn der Ertrag nicht
in Geld bestsht, so ist er nach dem gemeinen Werte in Geld
mnzurechnen. Die Hinterziehung der Kapitalertragssteuer wird
mit einer Geldstrafe vom Einfachen bis zum Zwcmzigsachen der
hinterzogenen Steuer bestraft . Daneben kann auf Gefängnis , er¬
kannt werden.

Die Landesbesieuerung.
Das dritte Gesetz über die Landesbesteuerung regelt die Steuer¬

ordnungen der Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände.
Grundsätzlich wird darin bestimmt, daß die Inanspruchnahme von
Steuergebieten durch Reichsgesetz die Erhebung gleichartiger
Steuern durch die Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände
ausschlieht. Die Erhebung von Zuschlägen zu Reichssteuern ist den
Ländern , Gemeinden und Gemeindeverbänden nur auf Grund
reichsgesetzlicherErmächtigung gestattet. Landes - und Gemeinde¬
steuern, die die Steuereinnahmen des Reiches zu schädigen geeignet
sind, sollen nicht erhoben werden , wenn überwiegende Interessen
der Reichssinanzen entgegenstehen. Neue Steuerordnungen der
Gemeinden und Gemeindeverbände bedürfen der Genehmigung.

Die Länder sind verpflichtet, Steuern vom Ertrage s ) des
G r u n d v e r m ö g e n s , b) des G e w e r b e b e t r i e b e s zu er¬
heben. Die Ertragssteuern dürfen nicht wie Einkommensteuern
ausgestaltet werden . lieber die Ertragssteuern werden dann
nähere Vorschriften gemacht. Die Gemeinden sind verpflichtet,
Vergnügungssteuern zu erheben.

Die Länder erhalten einen Anteil vom Ertrage der Reichsein¬
kommensteuer mit Ausschluß der Kapitalertragssteuer , die dem
Reich unverkürzt bleibt. Die Länder sind verpflichtet, an ihren
Anteilen die Gemeinde unter besonders aufgestellten Grundsätzen
zu beteiligen.

Es ist zu vermuten und auch zu wünschen, daß Ser Erzberger
sche Steuertarif bei seiner Durchberatung in der Nationalversamm
lung noch etwas gemildert wird.

Deutschland.
Berlin » 2. Dez. Die Nationalversammlung nimmt am Mitt

«och mittag ihre Sitzungen wieder aus . Auf der Tagesordnung

steht die erste Beratung des Landessteuergesetzes. Der parlamen¬
tarische Untersuchungsausschuß (Hauptausschuß ) tagt am Donners¬
tag vormittag , während der erste Unterausschuß morgen nach dem
Plenum Zusammentritt.

Berlin , 1. Dez. Eine Berliner Korrespondenz behauptet , die
Nationalversammlung würde nur noch die Steuergesetze erledigen.
Das ist nach unserer Meinung nicht ganz zutreffend. Unter allen
Umständen muß die Nationalversammlung noch das Wahlgesetz
verabschieden. Es besteht indes auch der Wunsch, den neuen Etat
noch der Nationalversammlung zugehen zu lassen. Allerdings darf
man damit rechnen, daß bis Ostern die Arbeiten der Nationalver¬
sammlung abgeschlossen sind und daß dann die Neuwahlen er¬
folgen.

Berlin , 1. Dez. Der greise Führer der Deutsch-Demokraten
in der preußischen Landesversammlung , Dr . Friedberg , hat gestern
im Parlament eimn Schwächeansall erlitten . Er ist dann in seine
Wohnung gebracht worden . Irgendwelche ernste Gefahr besteht
aber für den 68jährigen Führer nicht. Friedberg hofft, noch im
Laufe dieser Woche wieder an den Sitzungen teilnehmen zu können.

Berlin , 1. Dez. Verschiedene Blätter , zumal solche radikaler
Färbung , hatten eine angeblich von polnisch-militärischer Seite
verbreitete Nachricht übernommen , von deutscher Seite wäre beab-
ichtigt, die in Bromberg und Thorn stehenden Teile des Grenz-
chutzes zurückzuziehen und durch die aus dem Baltikum zurückge-
ührte Eiserne Division zu ersetzen. Wie der „Deutschen Allgemei¬

nen Zeitung " von zuständiger Seite mitgeteilt wird , entspricht die
Meldung nicht den Tatsachen. Die Eiserne Division wird auf ihre
Demobilmachungsorte im Reich verteilt und dann aufgelöst werden.

. Koblenz, 2. Dez. Nach einer Meldung der Zeitung Amsroc
habe Frankreich , England und Italien beschlossen, eine neue Frie¬
denskonferenz aus Mitte Januar einzuberufen . Die Vereinigten
Staaten werden nicht vertreten sein. Es soll die türkische und
russische Frage und später verschiedene andere Dinge , die noch nicht
erledigt werden konnten, beraten werden.

helsserich gegen Erzberger.
Berlin , 2 . Dez. In der „Kreuzzeitung " unternimmt Dr . Helft

Mich, der ein paar Wochen geschwiegen hatte, einen neuen, un-
gemein persönlichen Angriff gegen Erzberger . Er knüpft an die
Mitteilungen des greisen Zentrumsführers Spahn an , die dieser
vor ein paar Tagen in der „Köln . Volkszeitung " über die Zen¬
trumserklärung vom 7. Oktober 1916 veröffentlicht hat , und meint,
die Erklärung wäre sicher von den besten Absichten eingegeben
worden , und Herr v. Bethmann hätte auch nicht die Absicht ge¬
habt, für die eigene Verantwortlichkeit Deckung zu suchen hinter
dieser Zentrnmserklärung . Dann fährt Herr Helsserich fort : „Wo¬
rauf es ankam, ist, das verhängnisvolle Schreiben der Leute ins
rechte Licht zu setzen, welche am 7. Oktober 1916 den Reichskanzler
im voraus von seiner Verantwortlichkeit für den unei geschränkten
Unterseeboot-Krieg entlasteten und dann ihm im Juli ^917 in den
Rücken fielen." Helsserich schließt: Herr Spahn weiß selbst am
besten, daß er zu diesen Leuten nicht gehört . Der Name für so
viel Doppelzüngigkeit, Unaufrichtigkeit und Verrat ist Erzberger.

Wie war es im Jul » 1914?
Da die Legende über den angeblich in Potsdam am 5. und

6. Juli 1914 abgehaltenen Kriegsrat im Ausland wieder aufge¬
taucht ist und durch eine Aktennotiz des früheren Unterstaatssekre
tärs von dem Busche eine Stütze erhalten hat , äußerten sich ver¬
schiedene Heeres - und Marineführer über diese Angabe . Admiral
von Müller erklärt , nicht der Gewährsmann von dem Busche zu
sein.

v. Capelle berichtet: „daß er den Kaiser im Garten reisefertig
für den Antritt der Nordlandsreise traf . Der Kaiser sagte, er
glaube nicht an größere kriegerische Verwicklungen. Der Zar
werde sich nach seiner Ansicht nicht auf die Seite der Prinzenmörder
stellen. Auch seien Rußland und Frankreich nicht kriegsbereit . Um
keine Beunruhigung zu schaffen, werde er die Nordlandreise an
treten . Kapitän z. S . Zenker erwähnt die bekannte Zusage des
Kaisers , das Bündnis mit Oesterreich zu halten , und berichtet fol¬
gende Aeußerung des Kaisers : Er glaube nicht an ein Eintreten
Rußlands fiir Serbien . Auch Frankreich werde es kaum zu einem
Kriege kommen lassen, da ihm dis schwere Artillerie des Feld
Heeres fehle. Immerhin müsse die Möglichkeit eines Krieges mili¬
tärisch ins Auge gefaßt werden ; jedoch solle die Hochseeflotte ihre
für Mitte Juli angesetzte Reise nach Norwegen antreten . General
v. Bertram , der den Chef des Großen Generalstabes vertrat : Der
Kaiser betonte, daß er es nicht für nötig erachte, besondere An¬
ordnung zu treffen, da er an ernste Verwicklungen nicht glaube.
Das Reichsministerium teilt mit, daß am 5. und 6. Juli 1914
keine Offiziere des preußischen Kriegsministeriums zu einer dienst
lichen Besprechung zum Kaiser befohlen waren.

Hinein in Sie Einwohnerwehren!
Die Reichszentralstelle für Einwohnerwehren erläßt folgenden

Aufruf:
Endlich reicht der Arbeiter dem Bürger die Hand . Der Vor¬

stand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands erläßt den
Aufruf an  die deutsche Arbeiterschaft : Hinein in die Arbeiter¬
wehren . Aber er erläßt ihn als Partei . Größeres steht auf dem
Spiele , als das Schicksal einer Partei : Das ganze Deutschland. Die
Einwohnerwehr ist eine Einrichtung der parlamentarisch -demokra¬
tischen Regierung . Die parlamentarische Demokrane schützt auch
die Freiheit der Minderheiten.

Rechts stehen Minderheiten , links stehen Minderheiten . Links
stehen Heißsporne, rechts stehen Heißsporne. Wenn sie ihre Mei¬
nung verfassungsmäßig mit den» Stimmzettel verfechten, handeln
sie parlamentarisch -demokratisch, greifen sie zur Waffe , dann finden
sie die Einwohnerwehr gerichtet.

Bürger und Arbeiter , Arbeiter und Bürger ! Wehrt Euch
gegen die Politik des Bürgerkrieges , von welcher Seite auch immer
er entfacht wird . Die Einwohnerwehr dient keiner Parte ». Sie
dient dem Volksganzen , sie dient der Bölkeroersöhnung . Die
Waffen keiner einzelnen Partei , die Waisen dem ganzen Volke.
Hinein in die Einwohnerwehren!

Beschlagnahme in der Woche vom 18. zum 2A. Oktober.

In der Woche vom 16. zum 23 . Oktober wurden von den vom
Reichswirtschaftsministerium eingerichteten Ueberwachungsorganen
an den Nordwest -, West-, Nord - und Südwestgrenzen folgende
Warenmengen beschlagnahmt:
ca. IM Tonnen für die Reichsgetreidestelle,
ca. 707 Tonnen für die Reichsfleischstelle,
ca. 952 Tonnen für die Reichsstelle für Speisefette,
ca. 54 Tonnen für die Reichszucker-Ausgleichsstells,
ca. 1014 Tonnen für die Reichssischversorgung,
ca. 10 Tonnen für die Reichskartoffetstelle,
ca. 277 Tonnen für die Reichsstelle für Gemüse und Obst,
ca. 72 Tonnen für die Reichsoersorgung für Nährmittel,
ca. 649 Tonnen fiir Äen Reichsausschuß für Oele und Fette,
ca. 5f ^ Tonnen für die Eier -Einsuhr.

Insgesamt handelt es sich hier also um eine Menge von 384S
Tonnen Lebensmittel , die der Allgemeinheit Angeführt werden
können.

Ausland.
Paris , 1. Dez. Die Gemeindewcchlen in Elsaß -Lothringen

haben das folgende Verhältnis ergeben : In Straßburg fallen den
Sozialisten 17, den Radikalen 4 und den» nationalistischen Block
15 Sitze zu. Die Wahl Peirotes zum Bürgermeister scheint sicher
zu sein. In Colmar ist die ganze sozialistische Liste durchgedrun-
gen. In Mülhausen sind 18 Sozialisten und 18 der republikani-
chen Gruppe gezählt. In Metz sind von 31 Kandidaten 27 auf
len republikanischen Bund entfallen ; 4 kommen in Stichwahl.

London , 2. Dez. Britische Zerstörer brachten zwei Schlepper
aus, die von Kiel kamen und nach Südamerika fahren wollten.
An Bord hätten sich eine Anzahl deutscher Marineoffiziere , haupt¬
sächlich Unterseebootskommandanten befunden, deren Ausii .' ftrung
an die Entente man befürchtete und die, einer Reuterme d̂ung zu¬
folge, auf diese Weise hätten entkommen wollen . Dis beiden
Schlepper lägen jetzt im Londoner Hafen und würden von bewaff¬
neten Matrosen und Zerstörern bewacht. (Die Meldung stammt
von Reuter , darum Vorsicht! Schriftl .)

London , 2. Dez. In London -Derry kam es gegen die Pro¬
klamation der britischen Regierung , wonach die Sinn -Friiier -Orga-
nisationen unterdrückt werden , zu einer Riesenkundgebung , wU der
das Sinn -Feiner -Mitglied des britischen Parlaments Mac Neil
erklärte , das irische Volk verachte ein Gesetz, das sich auf Bu 'vnetts
stütze. Es sei fest entschlossen, nicht zuzulassen, daß die britische
Regierung der Polizei gestatte, ihren Stiefel auf den Nacken des
irischen Volkes zu setzen.

Riga , 2. Dez. Die hiesige Entente -Kommission schätzt die
Zahl der aus den baltischen Ländern nach Deutschland flüchtenden
deutschen Zivilbevölkerung auf 50 bis 60 000.

Helsingfors , 2. Dez. Zu der in Petersburg entdeckten anti¬
bolschewistischen Verschwörung in Petersburg meldet das Blatt
„Prowda ", daß an derselben hohe Offiziere, Kadettenführer und
Mitglieder des Zentrums der ehemaligen Duma teilnahmen . Un¬
terstützt war die Verschwörung mit englischem und französischem
Gelde. Man hatte bereits ein Verzeichnis der künftigen Regierung
für Petersburg aufgestellt. Bezeichnend für die politische Uneinig¬
keit innerhalb der Verschwörung ist. daß zahlreiche Mitglieder der¬
selben deutschfreundlich (?) waren , und daß sie durch die englische
Spionin Petrowskeja aufgedeckt wurde . Bis jetzt sind 300 Ver¬
haftungen oorgenommen.

Washington , 1. Dez. Der neue japanische Gesandte in Para¬
guay  hat den neuen Handels - and Freimdschaitsverlrag zwilchen
Japan und Paraguay unterzeichnet Dadurch ist die Annäherung
Japans an Südamerika in ein neues Liudium getreten.

Jedes Entgegenkommen abgelehnt.

Zürich, 2. Dez. Aus Paris wird gemeldet: Der Oberste Rat
hat sich gestern eingehend mit der deutscher» Note über Scapa
Flow beschäftigt. Die Erklärung , der zufolge Deutschland die
Ablieferung von weiteren Docks usw. energisch verweigert , hat im
Obersten Rat sehr verstimmend gewirkt. Besonders bei der eng¬
lischen Delegation , wo man erklärte , daß der Wortlaut des deut¬
schen Memorandums „unverschämt" sei und worauf eine entspre¬
chende Antwort erteilt werden müsse. In der Frage der Heim¬
sendung der Kriegsgefangenen ist Frankreich nicht zu Konzessionen
bereit. Es wird erklärt , daß Frankreich angesichts der Haltung
Deutschlands in der Scapa Flow -Frage kein Interesse habe,
Deutschland in irgend einer Weise enigegenzukommen. Wem » der
Friedensvertrag in Kraft getreten sein wird , wird man mit der
Heimsendung der Gefangenen beginnen.

Was gehl in Italien vor?

Rotterdam , 2. Dez. Nach aus Paris vorliegenden Meldungen
laufen dort die wildesten Gerüchte über die Ereignisse in Italien
um. Schon seit Samstag ist der telegraphische Verkehr zwischen
Frankreich und Italien unterbrochen . Der italienische Botschafter
erklärte zwar diese Gerüchte als grundlos , aber in der Tat hat er
selbst keine Nachrichten. Man spricht von einer Volkserhebung
und einer Entthronung des Königs usw.

Montag abend wurde aus Amsterdam gemeldet, daß diese
Pariser Gerüchte eimn sehr schlechten Einfluß auf die Wechselkurse
hätten . Diese senkten sich wie folgt : Das englische Pft, . um 32 Tis .,



der Francs um 80 , der Schweizer Francs um 37 Cts . Selbst deramerikan -sche Dollar soll um 2 Cts . gefallen sein.
Gens . 2. Dez . Die Meldung , daß die telegraphische Verbin¬dung zwischen Italien und Frankreich seit 2 Tagen unterbrochensei, wird von Pariser Blättern dahin ausgelegt , - aß in einer An¬zahl Städte Italiens Unruhen ausgcbrochen seien.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . 2. Dez . (Ein Radikalmittel gegen die Kapital¬flucht .) In letzter Zeit hat eine starke Abwanderung von deutschenEffekten und nicht in geringem Umfang von hochverzinslichenWerten nach dem Ausland stattgefunden . Um dieser Kapital¬flucht zu steuern , wird nun aus Fachkreisen angeregt , dieser durchdie Androhung einer scharfen Kürzung des Zinsscheines von imAusland zwecks Steuerhinterziehung untergebrachten Effekten zubegegnen . So würden einmal die nach dem Ausland abgeschabe-nen Wertpapiere zum größten Teil wieder zurückftrömen und fer¬ner der Bankier von manchen Belästigungen , die die neue Verord¬nung über die Kapitalflucht mit sich bringt , verschont bleiben.Neuenbürg , 2 . Dez . (Wie wird der neue Wein heißen ?) DieRamengeber sind an der Arbeit . Die einen wollen ihn zur Er¬innerung an die Revolution den „Umstürzler " nennen , die zweitenim Gedenken an den modernen Zeitgeist den „Schieber " , die drittenim Hinblick auf das mangelnde Heizmaterial den „Kohlenersatz " .Wer hebt das Kind aus der Taufe?

Viehablieferung an Frankreich und Belgien.
Frankreich und Belchen bestehen auf der im Friedensoertragvorgesehenen Abbeser mg von Rindvieh , Schafen und Ziegen . EineMilderung hinsichtlich der Höhe der Leistung konnte nicht erzieltwerden . Der Anteil Württembergs an dieser Liefermenge wurdevom Reich insofern bedeutend ermäßigt , als Franzosen und Bel¬gier in erster Linie aus die Ablieferung von schwarzbuntem undrotem Niederungsvieh Wert legen und nur in geringem Um¬fange Vieh der Höhenschläge (Fleckvieh , Simmentaler , Frankenviehetr .) abnehmen . Die Umlage Württembergs wurde zunächst vonder Fleischversorgungsstelle unter Schonung der Bezirke mit Klein¬betrieben aus die einzelnen Bezirke des Landes mit Ausschluß der¬jenigen Gebiete , welche Braunvieh halten , umgelegt.Die landwirtschaftlichen Jnteressen -Vertretungen haben wäh¬rend des Krieges wiederholt die Forderung ausgestellt , daß dieDurchführung von kriegsnotwendigen Maßnahmen durch ihre eige¬nen Organe erfolgen soll . Diesem Grundsatz entsprechend habenbisher schon die Landw . Bez 'rksvereine bei der Schlachtoiehaus¬bringung mitgewirkt und werden nun auch den Aufkauf des an denFeindbund abzuliefernden Nutz - und Zuchtviehes im Landk über¬nehmen.

Die Oberämter und Landw . Bezirksvereine sind durch dieFleischversorgungsstelle über die Art des Vorgehens bei der In¬anspruchnahme der Tiere unterrichtet worden . Der Bekannt¬machung des Oberamts im Amtsblatt sind die Anforderungen,welche an die abzuliefernden Tiere gestellt werden , zu entnehmen.Es wird damit gerechnet , daß es mit Rücksicht auf die beson¬der « Schonung Württembergs bei dieser Nutzviehablieferung undder vorläufigen niederen Umlage möglich sein wird , sämtliche Tiereim Wege des freihändigen Aufkaufs zu erwerben . Wo dies nichtder Fall ist, gibt die in allernächster Zeit zu erwartende Verord¬nung des Re -chswirtschafts -Ministeriums die nötigen Zwangs¬mittel zur Aufbringung der Tiere an die Hand . (BeschlagnahmeZwang zur unentgeltlichen Vorführung , Ordnungsstrafen .)

Württemberg.
Lbhausen , O .-A . Nagold , 2. Dez . (Lebensrettung .) Als einlljöhriger Knabe an der Nagold für seine Mutter Wasser schöpfenwollte , stürzte er hinein . Auf das Geschrei der Geschwister kamdie Mutter und ging in das Wasser , um den Knaben zu retten.Beide wurden jedoch von der Strömung erfaßt und fortgerisfen.Der in der Nähe arbeitende Küfermeister Christ . Braun sprangnun ebenfalls in die hochgehende Nagold und konnte Beide vordem Ertrinken retten.
Stuttgart , 2 . Dez . (Die Kleinbrote .) Ein ungewohntes Bildzeigt sich heute in den Schaufenstern der Bäckereien . Es gibt daganze Berge von Brezeln , Salz - und Laugenwecken , Hörnchen,Stengeln und bergt . Lachende und strahlende Kinderaugenschauen hinein , denn Tausende find es , die diese „Herrlichkeiten"mir vom Hörensagen kennen . Die Weizenkleinbrote , wie die amt¬liche Bezeichnung für diese „Friedensware " lautet , werden aus35 Gramm Weizenmehl hergestellt und zum Preise von 10 Pfg .,

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
1 . Fortsetzung . ( Nachdr . verb .)

Daß aber auch der sehr reiche Metzo,,.ihm das so laut und rauh zu hören gab . brachtedie gutmütigen Leute dennoch in Verlegenheit und derdem neuen Gaste zunächst Sitzende , ein alter Bauermit freundlichem , rotem Gesicht und stattlichem , weißem
Schnauzbarl , brachte es nicht üb -r ' s Herz , demselbenanders zu a tuvrlen , als mit halb unt rd ükter Stim¬
me : „ Es ist der Nußbichler Alis — er wird wohl aufseiner Wanderschaft da sein und Hadern suchen . . . . "

„Da in der Einöd ' ? An der Kr -uzstraßen ? "
„Oder er hat davon gehört , daß wir heut ' Alleivom Bezirksamt daher bestellt sind . Ihr müßt wissen,daß wir Osterbrunner Bauern einen Streit haben mitden Hungerleidern von der Weste ' bru " N ' r Gemein ' we¬gen der Vermarkung an unfern Geme n ewald , da sollheute die Grenz ' begangen werden ; vielleicht will erauch dabei sein ."
„Aber ist es denn nickt länast von Haus und Hof ? "
„Freilich , das Eütl ist ihm längst verkauft werden,vom Gericht aus . aber er glaubt , es wär ' ihm An¬

recht geschehen und er müßt ' es e ' nmal wieder bekom¬men . und da stellt er sich überall ein . wo die Ge¬
meind ' zusammenkommt : er meint , er tat sich wasvergeben , wenn er wegblleb ' , und so schaut man n ' tauf ihn , laßt ihn hcllt geh 'n !"

„Aber das soll man nickt ! " rief der Megger wie¬der , herausfordernd und laut wie zuvor . „ Einen sol¬chen Menschen sollt ' man gar nicht mehr leiden m der
Gemeinde , und ehe drei Wochen in ' s Land g 'n '-en,müßt ' er mir draußen sein aus dem Dorf , als wenner nie drinnen gewesen war ' ! Ist denn nit im vorigen^Herbst bei ihm Haberseld getrieben worden ? Das ist

in den Wirtschaften zu 12 Pfg . gegen besondere Marken abgesetzt.Der 200 Gramm -Kriegskipf ist mit dem heutigen Tage verschwun¬den.
Stuttgart , 2 . Dez . (Der Revolveranschlag Ms den Schultheißvon Stammheim .) Die Anklagesache gegen Karl Maier von Oß¬weil , O .-A . Ludwigsburg , wegen vorsätzlichen Totschlags fandheute ihren Abschluß . Nachdem sich die Verteidigung alle Mühegab , den Beschuldigten als verrückt hinzusteüen , bejahten die Ge¬schworenen die Schutdfrage aus versuchten Totschlag , gestanden je¬doch mildernde Umstände zu . Unter Berücksichtigung der Eigen¬artigkeit des Angeschuldigten erkannte das Gericht auf 1 Jahr9 Monate Gefängnis ; 5 Monate 15 Tage Untersuchungshaft wer¬den in Anrechnung gebracht . Der benützte Revolver wurde einge¬zogen , der Antrag aus Haftentlassung abgelehnt.

Leonberg , 1. Dez . (Günstige städtische Finanzen .) Der stäüt.Haushalt zeigt für das laufende Jahr ein günstiges Bild , trotz desAbmangels von 113 848 Mark (im Vorjahr 76 534 Mark ). Derheurige Holzhieb erbrachte nämlich 376 000 Mark Einnahmen,wovon 135 000 Mark auf das kommende Etatjahr überschriebenwurden . Die Gemeindeumlage wird von 11 aus 10 Prozent herab¬gesetzt, die Gemeindeeinkommenfteuer mit 85 Prozent (statt der zu¬lässigen 100 Prozent ) erhoben . Ab 1. April 1920 fällt auch dasSchulgeld für die Volksschulen weg.
Hcilb .-onn , 2 . Dez . (Protestversammlung der Weingartner undLandwirte .) Am Montag nachmittag versammelten sich etwa 1500Weingärtner und Landwirte des Unterlandes rm großen Harmonie¬saal , um gegen die Regierungsmaßnahmen bei Festsetzung desWeinhöchstpreises zu protestieren . Adg . Haag -Heilbronn leitete dieVersammlung . Schitz -Nordheim berichtete über die Vorstellungeneiner Kommission beim Ernährungsminister , der erklärt habe , dieGesetze streng durchzuführen . Die Kommission kam unbesried ' gtvon Stuttgart zurück . Reichstags - und Landtags AbgeordneterBogi -Gochsen behandelte in einem Vortrag die Forderungen derWeingärtner und Landwirte . Bezüglich des Weins wurde dieAufhebung der Verfügung über die Weinhöchstpreise und die Nie¬derschlagung der gerichtlichen Verfahren verlangt , die bis jetzt we¬gen Höchstpreisüderschreitung eingeleitet worden sind . Von denZuckerfabriken soll verlangt werden , daß den Rübenbauern 2 Marküber den im Vertrag festgelegten Preis je für den Zentner bezahltwerden . Der Erlös für di« Häute soll dem Tierhalter in vollemUmfange überlassen werden . Abg . Körner -Stuttgart verlangte dieAushebung der Zwangswirtschaft und Aenderung unserer Wirt¬schaftspolitik . In einer Entschließung werden die Wünsche undForderungen zusammengesetzt ; sie soll den zuständigen Stellen , n ei¬tergeleitet werden.

Oberndorf , 2 . Dez . (Exemplarische Strafe für Schleichhändler .)Am 5 . Juni ds . Js . war der Kreuzwirt A . Schlecht von Böchingenwegen Schleichhandels mit Butter und wegen Preiswuchers ver¬hafte :, spälcr aber nach Feststellung des Tatbestandes wieder frei¬gelassen worden . Er hatte Butter zu 10 — 14 Mark pro Pfund inverschiedenen Landorten aufgekaust und zu 22 Mark an einenfrüheren Angehörigen der Flakgruppe in Böchingen , jetzt in Berlinweiterverkauft . Das Schöffengericht hat Schlecht jetzt zu 4 WochenGefängnis , 1000 Mark Geldstrafe und Einziehung des Erlösesund Gewinns aus der verkauften Butter verurteilt . Der Berlinerwurde in Berlin bereits zu 8 Wochen Gefängnis und 2000 MarkGeldstrafe verurteilt . Die Lieserantinnen der Butter , zehn Bauers¬frauen , haben für jedes zu Wucherpreisen verkaufte Pfund Butter40 Mark zu ersetzen und erhalten für die Nichtablieferung derButter je 10 Mark extra Strafe . So ist 's recht!
Iustingen , O .-A . Münsingen , 2 . Deg . (Wie die Jugend ver¬roht .) Ein 1314jähriger Schüler bat einen anderen , abschreiben zudürfen . Dieser erklärte , wenn er nicht vor sich hinsehe , steche erihm das Messer in den Leib . Kaum gesagt , stach er den Mitschülerin Anwesenheit des Lehrers während des Unterrichts tief in denRücken , sodaß die Lunge schwer verletzt wurde . Wenn nicht sofortder Lehrer und seine Frau helfend beigesprungen wären , so wäreeine Verblutung eingetreten . Der Verletzte liegt schwer krank dar¬nieder . Der Täter zeigt nicht die geringste Reue.
Laupheim , 2 . Dez . (Schlechte Jagd .) Das Ergebnis der Hasen¬jagd in Oberschwaben ist gar nicht gut . Die Pächter machen ganzschlechte Geschäfte . Das bischen Wild , das noch da ist , wird viel¬fach von Wilderern noch geholt ; Meister Reinikes Familie alleinvermehrt sich stark und säubert bei Hühnern , Gänsen , Enten usw.dagegen immer mehr.

Von der Volkszählung ln Württemberg.
Wie schon berichtet , hatte Württemberg am 3 . Oktober , amTage der Volkszählung 2 516 474 Personen . Am 1 . Dezember

fa schlimmer , als wenn er im Zuchthaus gewesen oder! am Pranger gestanden wär . . . mit einem Solchentat ich nicht viel Feder ' - ien machen , aber das ver¬
steht Ihr halt nicht , Ihr seid und bleibt haltBauern !"

Der Betroffene saß unbeweglich , als hätt ' ihn einKrampf ergriffen und erstarrt , die Bauern hörten zuund nickten mit verlegenem Lächeln . „ Wir haben erstgar nit gesehen , wer drüben giessen ist an dem
Katzentischel, " sagte der Weißbart wieder , „ wir sind garzu verwundert gewesen , wie wir Euch gesehen haben,Herr Staudinger . . . . daß Ihr so zu Fuß daher kom¬men seid und völlig allein ! Geht Ihr denn jetzt selberin 's Gäu ? "

„Muß ich denn nicht ? " erwiderte der Dicke inneuem , steigendem Aerger . , ,Hab ' meinen Knecht , den
Steffel , nach Unterwies bestellt mit dem Schweizerwa¬gerl ' — aber er ist nicht kommen und wird sich gewißirgendwo in einem Wirtshaus festgesoffen haben , der
Hallunk ' ! So Hab ' ich wobl auf Schusters Rappenweiter gemußt ; tut auch schon Not , daß man fickselbst rührt , wenn noch etwas herausschauen soll beider Handelschaft — auf die Kneckt ' darf man fick nichtmehr verlassen und mit Euch Bauern kann mm gar
nicht genug auf der Hut sein , denn Ihr seid SpitzbubenAlle mit einander ! "

Tie Bauern lachten wieder : sie nahmen es hin,daß der Allen . bekannte reiche Viehhändler sich herab¬ließ . mit ihnen seine gnädigen groben Späße zu trei¬ben . „ Und dazu eine solche Hitz ' !" fuhr er fort.„Als wenn 's auf die Hundstäg ' losging und n ' t aufden Oktober ! Und weil ich grad so nah ' dran vorbei
kommen bin , Hab ' ich auch noch einen Umweg gemachtund bin auf den Steinberg hinauf in den Grundnerhofund Hab ' gedacht , ich werd ' «in paar ordentliche Kal-
beln erwischen , und Hab ' richtig einen wirklich n Mez-gergang gemacht . -

1918 waren es 2 437 574 , am 1. Dezember 1916 2 388 578 urL Werrn und eam 5 . Dezember 1917 2 373 079 Personen . Wie die Mitteilung «, -den- Auch sdes Württ . Stat . Landesamts berichten , ist gegenüber der letzU« Micher Weis«Zählung im Krieg eine Zunahme um 143 690 , gegenüber der ft Polonaisenletzten Friedenszählung eine solche um 79 195 Personen eingetre- die Be:ten . Am 1 . Dezember 1917 hatten wir 55 Gemeinden , die 5 00g Me erreicht,und mehr Einwohner zählten . Bei der heuigen Zählung sich3 Orte unter 5 000 zurückgesunken , näml ' ch Oberndorf , Mergent¬heim und Auingen . Gemeinden über 10 000 Einwohner sind cs22 , Gemeinden über 20 000 Einwohner 9 . Die 10 größten Ott«Württembergs sind : Stuttgori (307 591 ), Ulm (57 270 ), Heilbronn(43 872 ), Eßlingen (37 367 ) , Reutlingen (28 597 ), Ludwigsburo(23 289 ), Göppmgen (21623 ), Gmünd (20 239 ), Tübingen(20194 ), Heidenheim (18 373 Einwohner ) . Dann folgen derGröße nach Schwenningen , Feuerbach , Ravensburg , Tuttlingen,Zuffenhausen , Geislingen , Aalen , Schramberg , Ebingen , Bückin¬gen , Rottweil , Friedrichshafen . Der Neckarkreis zählt 927 940der Schwarzwaldkreis 581910 , der Jagftkreis 420 706 und der häßlichsten
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Baden.
Ireiburg , 30 . Nov . Die Strafkammer verurteilte gestern den

in Weil -Leopoldshöhe stationierten Eisenbahnobersekretär AdolfNeudecker wegen Mittäterschaft am Schmuggel von goldenen Ta¬schenuhren schweizerischer Herkunft zu einer Geldstrafe von 56 WMark . Aus die gleiche Stroshöhe wurde gegen seine MitangeklagteEhefrau erkannt , mithin zusammen aus über 112 000 Mark . (!)An Stelle der Unbeibringlichkeit treten für je 150 Mark Strafe10 Tage Gefängnis . Neudecker versuchte in Lörrach 49 goldeneUhren zu verkaufen , dabei lies er einem Beamten des Hauptstemr-amtes ins Garn . Vermutlich betrieb , wie die Verhandlung ergab,das Ehepaar den Schmuggel seit längerer Zeit gewerbsmäßig,denn Neudecker wurde bereis im Januar ertappt , als er 22 Uhrenüber die schweizerisch -deutsche Grenze zu schmuMeln versuchte.Wieden (Amt Schönau ), 1 . Dez . Die hiesige Gemeinde ver¬steigerte gestern ihre Jagd , wobei ein Pre ' s von 2250 Mark er¬zielt wurde . Die Jagdgesellschaft Utzenfeld , die diesen Preis ge¬boten hatte , erhielt den Zuschlag . Der bisherige Pachtpreis war250 Mark . Teure Rehe und Hasen!
Konstanz , 1. Dez . Der Milchpreis ist hier von 80 Pfennig auf1 Mark für den Liter erhöht worden . (Entspricht dies einem Be-

dürfnis ? Schristl .)

Vermischtes.
München , 1. Dez . Im Ratskeller sind Einbrecher nächtlich ein-gestie -gen und haben im Büro des Pächters für 424 000 MarkWertgegenstände und 53 000 Mark bar gestohlen.
Wien , 1. Dez . Hier sind bis jetzt 5 Lebensmittelzüge und 8Kohlenzüge aus Deutschland eingetroffen . Die Wiener Spitälersind nach achttägiger Unterbrechung am Freitag erstmals wiedergeheizt worden.
Eine neue Schieberart . Eine besondere Schiebersorte sind dieAuswandererschieber , die mit völlig haltlosen Versprechungen dieAuswanderungslust steigern , vielen Hunderten von Einzelpersonenund Familien das Geld aus der Tasche locken, sie zur Aufgabeihrer bisherigen Heimat veranlassen und ins Unglück stürzen . So¬genannte Auskunftsbureaus sind es , die aller Orten errichtet wer¬den , um wertlose Auskünfte gegen teures Geld zu erteilen . Nichtdringend genug kann vor ihnen , gewarnt werden!
Die kranke Frau . Vor einem Hause in Altenbochum fuhrabends ein telephonisch bestellter Kutscher vor , um angeblich einekranke Frau nach Bochum ins Krankenhaus zu dringen . Diese„Patientin " wurde in leinene Tücher und wollene Decken sorglicheingchüllt , in den Wagen gehoben , der aber nicht zum Kranken¬haus « fuhr , sondern nach Wattenscheid . Dort kam andern Tagsdie Polizei recht , um festzustellen , daß man eifrig bemüht war , die„kranke Frau " , in Wirklichkeit ein totes Schwein von ansehnlichemGewicht , zu zerlegen und zu verwursten . Die Polizei nahm sichdes Leichnams liebevoll an und tröstete die besorgten „Anoer-wandten " mit dem , was noch Nachfolgen wird.

Einige schreckliche Folgen des Krieges treten erst jetzt in Er¬scheinung . So sind von den in diesem Jahre zur Aufnahme in dieLandesblindenanstalt angemeldeten Kindern mehr als ein Dritteldurch Augeneiterung erblindet , L' e sie bei ihrer Geburt befallenhatte . Diese traurige Tatsiche ist auf die Geschlechtskrankheitender heimgekchrten Soldaten zurückzuführen.
Wer machks nach ? Der Gutsbesitzer Grießinger zu Göpsers-grüs in Bayern hat 1000 Zeudi -er Kartoffeln zu je 5 Mark an die
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„Ja warum denn ? Seid 's nit handeleins 'worden ? "fragte Einer.
„Nein ." sagte - er Mctzaer und lachte schon vorausüber den Svaß , den er wieder ausmsp - echen im Beoriffwar: „ich bab ' den Grundner gar nimmer ang - trvffen.er ist selber schon v - rbandelt gemein mit Hanl und!

Haar — grad ' am Abend zuvor hat er ' s gar gemachtund ist gestorben . . . ."
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stk den Ko„Was?  Gestorben ? Der cllte Grundne !- ? " rwf esaus dem Munde dm Zunäcksts ' ßmden wie nllt einem
Laut und wie der Funken am Zü « dfaden durchbranntedie Nachricht die aame länd ' icke Versammlung ; Wortsdes Bedau <"ms , Ausdrücke der Verwunderung antworte¬
ten von allen Se -' tm und zeiaten . daß de ' Gesck ' edenen ' Kt b !os ein vie ' b ' kannter , sondern anch ein b ' ederer
Mann gewesen sein m '«ßte , dem d '' e Abtung und L ' -beAller gehörte , die ibn kannten . Ein vaar älter»
Männer warben sich bedsuftame und verstob ' ene B ' ickezu , als wollten sie saaen : Wir wissen es am besten,was für ein deutscher Mann er war und was die agnzeGegend an ihm verloren bat und wie so bclld Kemergefunden fein wird , der ihn erleben kann . Das Ge¬
spräch summte eifriger ; man wollte wissen , wie das
geschehen und was so in der Geschwindigkeit über dennoch so rüstigen Mann gekommen sei . dem man trotzdes fast erreicktm Siebzigers weder das A ' ter ange¬sehen , noch ein Abnebmen der Kraft . A " kere aber mein¬
ten , er sei in der letzten Ze ' t doch nickt mebr so recht,der alte baumfeste und aemütliche Grnnd - er gewesen,wie vor einem Jahre ; schon im letzten Februar feieme Schwäche über ihn gekommen , von der er sichnicht mehr zu erholen vermocht — er habe sich ebenniemals Ruhe gegönnt und habe aefckafft und ge¬
arbeitet früh und spät , und wenn Jemand auf ihn
angestanden und auf feine Hülfe , so sei er bereit ge¬wesen jede Stunde in der Nacht.
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er 1916 2 388578 uich Mmeirn und einige 100 Zentner gratis an die ganz Armen abge- 1Wie die Mitteilungen . Auch sein Bruder Anton in Marktleugast hat sein Herz inst gegenüber der letzg 'MHer Weise gezeigt. Hut ab!43 690, gegenüber de, st Polonaisen vor dem Standesamt . Seit etwa drei Monaten195 Personen eingetre- « N die Verlobungen und Eheschließungen in Hannover einei Gemeinden , die 5 W M erreicht, wie sonst in etwa drei Jahren . Die Standesämterheut 'gen Zählung M "Aen die amtliche Handlung oft aus Wochen hinausschieben,h Oberndorf , Mergent- «gen Ueberhäufung der Anmeldungen . Ganz schlimm aber wurde>00 Einwohner sind es ^ Sache, als plötzlich und unerwartet die Bahnsperre bekanntDie 10 größten Orte iMde. Alle Bräute oder Bräutigame von außerhalb , derenlm (57 270), Heilbroni, Kiantermin in die elftägige Personenverkehrssperre fiel, eilten28 597), Ludwigsburg Inch Hannover , und der Sturm auf die Standesämter begann . In<20 239), Tübingen MN Reihen standen die jungen Paare Polonaise , alle wollten». Dann folgen der ich schnell getraut werden ; selbst junge Schieber , die hier einwensburg , Tuttlingen, Mitchen sitzen hatten . Ost ging's vom Bahnhof im Auto zum»erg, Ebingen , Vöckin- Mbesamt und vom Standesamt wieder im Auto zum Bahnhof,arkreis zählt 927 M , l Die Häßlichkeits-Konkurrenz . In London hat eine Ausstellungreis 420 706 und der st häßlichsten Frauen ftattgefunden . Im ganzen bewarben sichIM nur acht Frauen um Len ausgesetzten Preis , während , wie^ sk „Daily News " berichten, verschiedene anonyme Briestchreiber
Freundinnen" angaben , welche man zu dem Wettbewerb einladenID. Wie das englische Blatt angibt , soll die „Miß ", die denMn Preis gewann , sehr stolz hierauf gewesen sein. Sie er-We, daß sie me etwas getan habe, um ihre Häßlichkeit zu ver-«dern . Sie habe niemals ihre Haare gebrannt oder sich gepu¬lst und sie erklärte freimütig , daß sie niemals eine Frau ge-

stffen habe, die häßlicher sei, als sie. Auf welche eigenartige»
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je 150 Mark Stiaie ägnügungen doch immer wieder das England der Pickwickicra Lörrach 49 goldene Ä des Falstaff kommt!_nteu des Hauptsteuer Handel und Verkehr.e Verhandlung ergab
Zeit gewerbsmäßig Pforzheim . 2. Dez. Dem gestrigen Pferdemarkt  warenappt, als er 22 Uhr»! »7 Pferde zugeführt , die zum größten Teil aus dem Württembcr-nuageln versuchte islhen stammten . Die Kauftätigkeit , sowie der Tauschhandel warennesiae Gemeinde oer- st lebhaft. Für leichte Pferde wurden 1200 bis 2600 , für mitt-von 2250 Mark er- R 3500 bis 5600 Mark , für schwere Pferde 6000 bis 10 000die diesen Preis ae- Park bezahlt. Der Preis für Fohlen betrug 120Ü bis 1400 Mark.erige Pachtpreis war Neueste Nachrichten.

Stuttgart , 2. Dez. In den nächsten Wochen sollte der mit soHer Spannung erwartete dritte Band der Bismarck 'schen Ge-mken und Erinnerungen beim hiesigen Cotta 'schen Verlag aus-
egeben werden . In diesem Band sind eine Anzahl von Briefen
er früheren Kaisers enthalten . Von Seiten der Vertretung deschers ist nun beim Landgericht Stuttgart der Antrag gestelltrbrecher nächtlich ein- ,»rden, die Ausgabe des dritten Bandes der Gedanken und Er-für 424 000 Mark grunzen Bismarcks zu verbieten, da nach dem Urheberrecht anhlen. refen eine rechtliche Grundlage für die Verweigerung der Ver-!5stbchlst̂ äüge und 8 Mlichung vorliegt . Das Landgericht hat einstweilen verfügt,
ch die Ausgabe des dritten Bandes von Bismarcks Werk ver->!en ist. Die Angelegenheit ist damit aber noch nicht erledigt,
ne endgültige Entscheidung wird das Oberlandesgericht in aller-ilhster Zeit zu treffen haben.

Karlsruhe , 3. Dez. Prinz Max von Baden richtete einenmen Brief an den Erzbischof von Canterbury , in dem er se'ne
jlse für die deutschen Gefangenen erbittet und an die englischen'idaten appelliert , die aus der deutschen Gefangeiycyaft zurück-lehrt sind.
München, 2. Dez. Ministerpräsident Hossmann drahtete anäatsrat Klimler in Koburg : Die bayerische Regierung und dastorische Volk begrüßen die mit überwältigender Mehrheit er-Me W 'llenskundgebung des Koburger Landes nud heißen diepen Volksgenossen herzlich willkommen.
Dresden, 3. Dez. T^r sächsische Wirtschastsminister Schwarzt !der Presse mitgeteilt , daß die Brotversorgung Deutschlands bisrer den März n. I . hinaus gesichert sei, lste Fleisch- und Fettver-«gung mindestens bis Ende Februar . Die Kartoffeloersorgung bis*die zweite Hälfte des Frühjahrs hinein. Ferner teilte er mit,) eine großzügige Bekämpfung des Schiebertums in Sachsen in
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Berlin , 2. Dez, Der „Berliner Lokalanzeiger " veröffentlichteinen Auftuf der zurückge-haltenen Scapa -Flow -Besatzungen undFlieger an die Heimat , in dem es u. a . heißt : Soll Deutschlandfür unsere Heimsendung gezwungen werden , schmachvolle Beding¬ungen zu unterzeichnen, so wollen wir alle Mann für Mannweiter das Los der Kriegsgefangenschaft tragen . Dann tun wirweiter unsere Wicht für unser geliebtes Vaterland , für unsereHeimat , für Deutschland. Deutschland, Deutschland über alles!
Berlin , 2. Dez. Die Antwortnote der Entente aus die deutscheNote wegen der Kriegsgefangenen ist in Berlin eingegangen . Zuhiesigen Vlättermeldungen , denen zufolge die Entente scharfe Droh¬noten zur Frage der Ausführring der Waffenstillstandsbedingungenan Deutschland gerichtet haben soll, wird von zuständiger Stellemstgeteilt, daß in Berlin eine Note ultimativen Charakters nochnicht bekannt sei.
Hamburg , 2 . Dez. Bei den Besprechungen des Arbeiterratsmit der Direktion der Vulkanwerke kam es heute Nachmittag zueiner Einigung . Die Arbeiter werden morgen Mittwoch mit Be¬ginn der neuen Lohnwoche wieder eingestellt, svdah der Betriebder Werst wieder seinen gesicherten Gang gehen wird . Die Beam¬ten der Werft werden von Freitag ab wieder im Betrieb tätig sein.
Hamburg , 2. Dez. Der Kriegsausschuh der deutschen Reedereienerklärt , daß die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß diedeutschen Reeder als Entschädigung für die abgelieferten Schiffevom Reichsfinanzministerium eineinhalb Milliarden zur völligfreien Verfügung erhielten, nicht den Tatsachen entspricht. Wedersei richtig, daß den Reedern bisher die Summe von 1 l - Milliardenausbezahlt worden sei, noch daß die bisher ausbezahlten Beträgezur völlig freien Verfügung der Reeder stehen. Wenn die Summevon 114 Milliarden genannt werde , so sei auch nicht zu übersehen,daß diese lediglich den Friedenswert der abzuliefernden Schissedarstelle und daß der Wiederaufbau der abzuliefernden Flotteunter den heutigen Verhältnissen das Zehnfache und mehr desFriedenswertes erfordere.
Breslau , 2. Dez. Laut Vlättermeldung ist der KommunistHirsch zum zweiten Male aus der Festung Glatz ausgebrochen.
Madrid , 3. Dez. Da der König dem Kad nett sein Vertrauenbestätigte, hat dieses beschlossen, vollständig ,m Anne zu verkleben.
London, 1. Dez. Marschall Haig hat es abgelehnt, den ihmoagcbalcncn Posten als V'zekönig von Indien und Oberkomman-d erender des m- iiche» lheeres anzunehmen.
London» 2 Dez. „Daily Mail " wird aus Newyork gedrahteto-.r republikanische Führer Lodge habe erklärt , Laß an den vomSenat angenommenen Vorbehalten eine Aenderung nicht mehrmöglich sei. Der Präsident müsse sie entweder annehmen oder ab¬lehnen und sicb in diesem Fall auf die daraus entstehenden Folgenvorbereiten . Wenn der Präsident sich entschließe, die Vorbehalteabzulehnen und darauf bestehe, daß sie den Wählern unterbreitetwürden , so seien die Republikaner entschlojsen, den, Präsidenten zutrotzen und den Friedensvertrag nach amerikanischer Auffassungvmzugestalren

Zur Heimkehr Mackensens.
Berlin , 2. Dez. Generalfeldmarschall von Mackensen trifft vonKassel kommend morgen vormittag 9.21 Uhr auf dem AnhalterBahnhof ein. Der Feldmarschall wird sich nach nur mehrstündi¬gem Aufenthalt in Berlin nach Pommern weiter begeben. Esfindet ein militärischer Empfang und Begrüßung am AnhalterBahnhof statt , von Mackensen ist infolge des Ausscheidend seinesfrüheren Wohnsitzes aus dem Reichsverband obdachlos geworden.Seine Familie sucht jetzt für ihn durch ein Inserat in der „Kreuz¬zeitung" einen Wohnsitz. Etwas Ackerland, Waldesnähe undPirschgelegenheit sei erwünscht.
Die „Deutsche Tageszeitung " erfährt , daß die VerwandtenMackensens dem Feldmarschall einen goldenen Eichenkranz über¬reichen werden . — Mackensen ist, so schreibt das Blatt , in seinemHandeln ein Vorbild , an dem gerade unser so tief gesunkenes Volksich aufrichten und moralisch stärken kann.

Dank für die deutsche Hilfe.
Salzburg , 3. Dez. Landeshauptmann Meyer gedachte zu Be¬ginn der gestrigen Laudtagssitzung unter lebhaftem Beifall desganzen Hauses dankbar der werktätigen Hilfe der deutschen Stam¬mesbrüder.
Innsbruck , 3. Dez. Zu Beginn der gestrigen Landtagssitzungerinnerte Landeshauptmann Schlosst an die von dem deutschenBrudervolk an Oesterreich geleistete Lebensmittelhilfe und sprachdem deutschen Brrckervolk den Dank des ganzen Landes aus . DasHaus nahm die Wort « des Landeshauptmanns mit lebhaftem Bei¬fall auf.

Joch fürchtet deutsche Rüstungen.
Paris , 2. Dez. „Petit Journal " meldet, daß Marschall Fachan den Obersten Rat ein Schreiben gerichtet habe» in dem er ausdie Gefahr , die die unaufhörlichen Rüstungen Deutschlands für denWeltfrieden bedeuteten, hinweist. Das Blatt zählt die verschiedenenAnzeigen aus und sagt, es sei an der Zeit , daß der Oberste Ratden Warnungen des Marschalls Fach . Gehör schenke.
Berlin , 3. Dez. Ueber einen neuen Zwaugsoorschlag Fachsheißt es in verschiedenen Morgenblättern , der Oberste Rat habeauf einen Vorschlag Fachs beschlossen, von Deutschland die Unter¬drückung der Militärorgane zu verlangen , die im Widerspruch zuden Bestimmungen des Friedensvertrags stehen.

Die deuljcheu Kriegsgefangenen in Frankreich.
Paris , 2 Dez. Obwohl die Erklärung Clemenceaus jedenZweifel beseitigt, daß Frankreich vorläufig die deutschen Gefange¬nen ausliefern wird , scheint die Frage aber noch mit anderenDingen in Verbindung zu stehen, aus welche Clemenceau nicht ein-gegangen ist. Die Kriegsgefangenen bilden in der Hand Frank¬reichs die letzte Gewalt , die es ohne seine Verbündeten gegenDeutschland zu Erpressungen jeglicher Forderungen benutzen kann.Wie man in den Kreisen der Regierung sagt, ist man vollständigdavon überzeugt, daß Deutschland unter diesem Drucke alles be¬willigen wird , was Frankreich fordert . Zu diesen Forderungengehören in erster Linie die Auslieferung der schuldigen Offiziere,die Stellung von deutschen Arbeitskräften und d.e Lieferung vonMaterial und Maschinen zum Mederausbau in Nordfrankreich,die Feststellung der Entschäd'gungssummen und dergl . mehr . DieRegierungspresse spricht die Ansicht der Regierung aus , wenn siebehauptet , daß man in Paris fürchtet, Deutschland spekuliere ausdie amerikanische Volksstimmung , wodurch es eine Milderung der

Vertragsbedingungen erwartet , wenn die Alliierten uneinig ge¬worden seien.
Genf . 2 Dez. Der Lyoner „Progres " meldet, daß die Aus¬hebung der Kriegsgefangenenlager in Südfrankreich angeordnetwurde , und ihre Insassen in das Wiederaufbaugebiet überführtwerden . — Laut der „Humanste " haben die Sozialisten der Kam¬mer von der Einbringung eines Antrages für die Heimschaffungder deutschen Kriegsgefangenen in der am 8. Dezember zusammen¬tretenden Kammer Abstand genommen.

Generalstreik in Italien.
Rom , 3. Dez. Infolge einiger kleiner Zwischenfälle, die sicham Montag abend in Rom ereigneten, wurde in Rom , Mailandund Florenz der Generalstreik erklärt . Der Streik war besondersgestern Nachmittag allgemein . Der Ansstand gab in den drei ge¬nannten Städten Anlaß zu patriotischen Kundgebungen . Üebera2-bildeten sich Umzüge, wobei Hochrufe aus Italien und den Königausgebracht wurden . Um Störungen zu vermeiden , hat die Polizeidie Umzüge schließlich verboten . Zwischenfälle waren bis gesternAbend nicht gemeldet. Nur in Mailand wurden im Verlaufe eines

Zusammenstoßes zwei Manifestanten getötet und zahlreiche Per¬sonen verletzt.
Rom , 3. Dez. Der Streik dauert ohne ernste Zwischenfälleweiter . Zu einigen vereinzelten Kundgebungen kam es gesternMorgen . Da die Typographen sich der Bewegung angeschlossenhaben, sind die Zeitungen gestern Abend und heute früh nicht er¬schienen.

Oberamt Äteaendürg.

Bttanntmachung,
etreffend Anforderung von Nutztieren zur

Erfüllung des Friedeusvertrags.
Nach einer vorläufigen Umlage der Fleischversorgungs-irlle hat der Bezirk Neuenbürg für die Viehablieferung

«Frankreich und Belgien aufzubringen:
' 1. Kühe . 13 Stück (hälftig tragend , hälftig in Milch)2. tragende Rinder 9 „

(Kalbinnen)
Es soll zunächst versucht werden , die angeforderten Tiere

Hi Wege des freihändigen Aufkaufs zu erwerben.
Die Fleischversorgungsstelle hat als Aufkäufer für denmrk den Kommuualverbaub bestellt.Die Viehhalter des Bezirks werde« hiermit aufgeÄert, geeignetes, den nachstehenden Anforderungenchrechevdes Rindvieh beim Oberkäufer Ernst Ochner

ifieuenbürg zum Verkauf anzumelden. Hierbei wäre
Vgeben das Alter , ungefähres Lebendgewicht und der

' Orderte Preis des Tieres ; bei Kühen außerdem , wann
Mals gekalbt und seit wann wieder trächtig , sowie dieZeitige tägliche Milchleistung.
^ Durch eine Musterungskommission werden die ange-Mrten Tiere vor der Ablieferung vorgemustert und auf
sre Geeignetheit für die Ablieferung untersucht.

Die von Frankreich und Belgien an die abzuliefernden
»ere gestellten Anforderungen find folgende:

1. Gefttndheitltche Auforbernuge».
Allgemeines.

Die abzuliefernden Tiere (Rindvieh , Schafe , Ziegen)
^ssen von normaler Gesundheit und Beschaffenheit fein,frre mit Gebrauchsfehlern irgendwelcher Art , z. B . bei
Mn Preistrichigkeit , offene Tuberkulose usw ., sind von derMfrrung ausgeschlossen.

Besonderes.
Rinder.

Es dürfen keine Rinder aus Gehöften angeliefert werden,
denen Maul - und Klauenseuche , Lungenseuche , feuchen-
les Verwerfen und Blutharnen herrscht oder in letztergeherrscht hat.
Bei der Auswahl der Tiere durch die Musterungs-

"Mission muß der Vorschrift entsprechend ei e strenge
mische Untersuchung der Tiere auf das Vorhandensein von

Gewicht

ckOOs Liwpurger Vieh
550 ) je 50 KZ nied-
600 I ttgere Gewichte.

Tuberkulose stattfinden ; verdächtige Tiere müssen unter allenUmständen zurückgewiesen werden.
2 . Mchtertfch -teämifche Avfor - ernrrgen.

Es werden folgende Lebendgewichte gefordert:Mindest- Durcbschn..
Gewicht

Färsen (tragende Rinder,
Kalbinnen ) 375

Kühe in Milch 500
Kühe tragend 550

Milchleistung: Die Forderung der FranzosenundjBelgier lautet auf 8 Liter Mindest - und 10 Liter Durch¬schnittsleistung.
Das abzuliefernde Vieh muß die angeführten Lebend¬

gewichte und Leistungszahlen hinsichtlich Milch , wenn nicht
voll , so doch annähernderreichen , wenn nicht eine Abweisungjder Tiere bei der Abnahme durch die französisch-belgischeKommission eintrelen soll.

Besonderes.
Rinder.

Kühe dürfen 2 —6 Jahre alt sein, ältere sind von derAnlieferung ausgeschlossen.
Tragende Rinder (Kalbinnen) müssen etwa2 Jahrealt sein . Bei tragenden Rindern (Kalbinnen ) wird die

Trächtigkeit als nachgcwicsen angesehen , wenn die Absonderungeiner klebrigen Flüssigkeit aus dem Euter feftgesteüt werdenkann.

Von den Kühen muß die Hälfte fühlbar tragend (Fest¬stellung durch Untei suchung mit der Hand ), die andere Hälftein Milch sein (im 1. bis 4 . Monat nach dem Kalben ).
Angenommen werden in Württemberg nur Tiere der

Fleckviehraffe im Simmentaler Typus und in geringemUmfange T 'cre der Limpurger Rasse und schwarzbuntes
und rotbuntes Niederungsvieh ; dagegen ist Braunoiehvon der Anlieferung ausgeschlossen . Die anzuliefernden Tieremüssen im Typus der Raffe entsprechen.

Sollte die ang -forderte Anzahl der Tiere im Wege des
freihändigen Aufkaufs nicht aufgebracht werden können, so
müßte nach den Bestimmungen des Ausführungsgesetzes zum
Friedensvertrag vom 31 . August 19 >9 zwangsweise Inan¬
spruchnahme der Tiere erfolgen . Eine diesbezügliche Ver¬ordnung des Reichswirtschaft ?-Ministeriums wird demnächsterscheinen.

Den 29 . November 19l9 . Bullinger.

Höfe » a . E « z.

Krkanrrlmachnns.
betr . Huudeabgabe.

Gemäß Beschlusses des Gemeinderats vom 1. Sept.ds . Js . mit Genehmigung des Ministeriums des Innern vom10 . November ds . Js . erhebt die hiesige Gemeinde vom1. April 1920 bis 3l . März 1924 für sämtliche über 3
Monate alten Hunde , welche im hiesigen Gemeindebezirknicht bloß vorübergehend gehalten werden , eine jährliche er¬höhte Abgabe von 15

Höfen a . Enz , den 1. Dez . 1919.
Sewetuderat.

stv . Vorstand Grotzmaun.

VMHsii8 M . SW, pforrheiln
gegründet 1867 :: :: r: :: Kerurnf8

empfiehlt sich zur Besorgung
aller bankmäßigen Geschäfte

(auch ohne besondere Versendung von Rundschreiben ),
insbesondere in Hinsicht auf die am 1. Dezember si. I . inKraft tretenden neuen Bestimmungen für dieMlerleMga.venös»«»»»o»lverWMe».

EhristbSume
kaust waggonweise jedes Quantum und bittet um
genaue Eilvfferte nebst Angabe des Lieferungstermins.

O -.

Offerten aus dem Neuenbürger Oberamt wollen bei
meinem dortigen Vertreter , Herrn Christian Strobel,
Gemeinderat in Calmbach,  OA . Neuenbürg , eingereichtwerden.

' » .



UAWSZAWKZAiSSTSSSDöSD

Neuenbürg.  M

Meine AusstellungH
in 8<

Spielwaren
ist eröffnet und lade zum Besuche höflichst ein.

V Klbert Weist.

Gottlieb Btlk lilis Reiltlillges
kommt mit einer Partie

Schuhwaren
Mf de» MM «Ich ReieMrz.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Grund-und

Gebäudebesitzer,
bei denen sich ihre Sleueran-
schläge verändert haben, wer¬
den aus die am Rathaus an¬
geschlagene Bekanntmachung
hingewiesen.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

s»! »elikdsr delie» eltziichk lescheill
sw l«W ui» all ist ewe

«we Wim -Mer!
Nach unterlegbaren Noten
ohne jede Notenkenntnisse von
jedermann sofort zu spielen.
In guten Qualitäten in ver¬
schiedenen Preislagen mit

sämilichem Zubehör.
Besickt'guna und Auskunft

ohne Kaufzwang.
Preisliste gratis.

MMm KriWNM,klmdem
s.

Nettestes und größtes Mufikhaus am Platze.
Piano-Lager :: Musik-Instrumente und Musikalien.

«xxxxxxxxxxxxr oo « xxxxxxxxxrooo

O. SseLsrb , De« ,ß
Ovvtlivl »« Karl I'rieäriod-Ltrusss 78 . 8

(^ Itstuät .) I ^Iekon 2692. ^

8 AtoliorM̂ Lluilkiäöiiäk. ^
^ 8xrecd8tullä6ll  9 —5 Ilkr täßlicb. O

MM- 8ovntaZ8 von 9—12 Ilbr . 6
^.uob kür Lrank6nlcu88ev. - MM
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JeSer alte Hut l
wird nach der neuesten Mode «« geformt »
und gefärbt . Kurze Lieferzeit. Z

Georg Rohm , Pforzheim , Z
Herren - und Damenhut -Fabrik . »

Annahmestellen: Scheuernstraßr 8, «
Modehaus Fertig , Leopoldstr. §

HöhereH««delssch»le Wilddid, Telephon
Nr. 6,

für jüngere Leute beider!. Getcklechtes. Wöchentl. 24 Stunden.
Jeden Nachmittag von 2—6 Uhr. Honorar Viertels. ISO bis
225 Mk. je nach Klasseu. Lehrgegenständen. Unterricht durch
erstklassige Lehrer in allen modernen Sprachen, allen Handels¬
fächern sowie in einschlägiger Rechrsw fsenschaft.

Für Wirtschaften!
1 Speise -Glasaussatz mit Eisbehälter

sür Büffet » 1 schöner Kaliope -Spielautomat
mit 14 Platten , 1 Musikdose mit Auszug,
42 Platten , 1 Kontrollkasse preiswert zu ver¬
kaufen.

Schüttle, An- und Berkaufsgeschäft,
Pforzheim , Dillsteiuerstr. 18, Tel . 2165.

Oberavttsstadt Neuenbürg.
Bestellungen auf

Hafer
zur menschlichen und tierischen
Ernährung, können am Don¬
nerstag , den 4. Dez . vorm.
11—12 Uhr, gemacht werden.

Stadt . Lebensmittelstelle:
Knödel.

»»»«> »»»»«»

Aegenselle
70 Mk .,

keWIe
32 Mk .,

8 Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs -, Marder -, Iltis-
sowie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E. Marschhofer,

moderne Tterausstopferei,
Pforzheim, Lindenst.52

Telefon 1501.

Guterhaltenes

W -Klmer
zu verkaufen

Mufikhaus
Grießmayer

Pforzheim.
Pianos, Harmoniums,

Westliche 9.

An-und Verknus
neuer und guterhaltener
gebrauchter

Mode!ll. Velten
und anderen Gegenständen.

Schöttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18. Tel. 2165.

Rhennialirmr!
Gebe kostenfreie Auskunft,

wie Sie in8—10 Tagen davon
befreit werden können.

P . Renfch , Karlsruhe,
Seminarstr. 7.

Rückporto erbeten.
Dobel.

Einen b/i jährigen

Zucht¬
sauen.
sowie eine hornlose rehfarbige,
trächtigeZiege,
unter 2 die Wahl, setzt dem
Verkauf aus

August Rehr.
Arnbach.

Habe eine gute

Milch-
Kuh

zu verkaufen
Friedrich Buchte «.

Stimmzettel
zur Kirchengemeinderatswahl
liefert raschestens
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Inh . D. Strom.

r». DiL « , i . Dezember 1919 .

On86r lieber Lolin, Lruder, Unkel uncl Î ekle

OepIiZt'c!
ist naeb lünKerem I êiäen im / .̂lter von 10 ^2 fabren ver-
8cniecken.

II I <« UIPPV » » U>
uncl k'rLu Zseb. 6urke.

Mr bitten Leileictsbesucbe ru unterlassen.

Neuenbürg.
Hase«-, Kaum-, Reh-, Hirsch-,

Ziegerr-Felle, sowie Kalb-, Rind- uu-
Rotzhäute

kauft WM" zu «och nie dagewesenen Preisen
SIrrislLUiL Vivli -ivlL, Turmstraße 95.

Bitte Adresse genau beachten. —Beste Absatzquelle für HändlerI
Bekanntmachung.

Bringe auf den Jahrmarkt mein großes Lager in
warm gefütterten

Hausschuhen und Schualleuftiefeln
sowie in Kamelhaar -, Reife - uvd Chigfchuhe « . Fer
ner offeriere ich einen Posten Lederschuhwaren; alles Hand¬
arbeit. Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Fr . Wabl aus Ludwigsvurg.

lang hat sich die
«»

im praktischen Gebrauche vorzüglich bewährt.
Ausführlicher Katalog zu Dienste» .

Reichhaltiges Lager aller Körte«.

Iiüllis8edsib1e,muMedkr,
Reparaturwerkttätte für RSHmafchiuen « ud

Grammophone.

6XXXXXXXXXXXXXXXXXX7,

X Waschmaschinen 7̂ » .
8 Maschkeffel.

Wringmaschinen,
Fleischhackmaschinen mdK

8 Kntterfä fser 8
X empfiehlt X

XKW. . kslv. SiDM.8
^ Vvlvkdi» Zilr. 142.ExxxxxxxxXXxxxxxxxx§

Einen
Ottenhausen.

EinWilner-
KllhMM

ohne Leitern zu verkaufen
Hriukel

Gräfenhausen.
Eine junge

Fihrkuh
hat zu verkaufen

Friedr . Keller,
Schempfs Tochtermann.

Neuenbürg.
Einige gute

sucht zu kaufen
Karl Hoffmau « ,

Werkmeister, Wilhelmshohe.
Dobel.

Habe einige Wagen unge¬
spalteneStöcke
zu verkaufen

Erust Maufbeifch.

Ich kaufe

vrietmarlksn,
einzeln und ganze Sammlung
bes. Baden und Württemberg.

Kein Händler
Angebote an Schriftsteller

Alfons Mayer —Sw
Herrenalb.

H e r r e n a l b.
Ein zweites junges, fleißig«!

für Haus und Zimmerdien
sofort gesucht.

Walderziehungsheim u.
Haushaltungsschule

Falkenburg.

Heirat.
Geschäftsmann, 30 Jahre

alt, evang., sucht Lebensge¬
fährtin aus guten Verhak-,
nissen. Nur ernstgemeinte Ans
träge auch von Eltern oder
Verwandten' erbeten unter

3 . 3 . 39 an die Enztäla
geschäftsstelle.
Wer zu nutzbringendem Zivit

Geld »der Kredit
benötigt, wende sich unt.Dev
legung sein. Verhält«, an die
ABDA, Allgemeine Beleih-
und Privat -Darlehen-Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammstr. -j
Viele beglaub. Dankschreibei
v. Personen jeden Standes bd
weisen die rasche, verschwiegen,
angenehme u. vorschußfrei
Geschäftsabwickelung. Zuschrij
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift
AVDA, Lahr in Baden

Nerve»-«.KriistigW!
Mel . Begett"

beruhigt u. kräftigt die Nerven
u. gibt Körperu. Geist die alle
Kraft u. Frische wieder, erhW-,
lich zu Mk. 3.50 u. Mk. 6.-

Versandhaus Auerbach« ,,
Stuttgart , Seidenstr. 4. 60q

okomobilk
fahrbar 0. stat., bis , 2 --
Heizfl., evtl, auch mit

DrefchuraschA
kauft gegen Kassa
MaschinenfabrikStieb«.

Amberg (Oberpfalzl.

Wer Mt UM
» »

» »

kommt bei der ,
Z Kundschaft in 8
" Vergeffenheit! '

Mss- Selvstgeöer verleiht
schnell ^ Ratenzahm
diskret gestattet. ^
R. Calderarotv, Hamburgs

LL. DL.
Heute abend „Krone'

6ez>
Merteljäh
!j«rg 3
^t.«st im D
,-mts >ver

sonstige
Verkehr^

postb

Arstetluno
Poststellen
«sßerdem

tederzei

istrokor
LM Dbera

Ne,

Karls
hat im !
umorders;
schlecht ni
Regier uir
Landwirt
benützen,

Berti,
Reichsrat!
auch Bay

Berti,
der Land
selten der
die Mitte
heranzuzi
werbslose
nen, die
Lage gek
loisenfjirso
Kämpfen

Berti,
gefangene
fer „Datei
und 19 K
soll in R
Männer,
mitbringe

Berlir
vvvgegani
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